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sollen S1e sollen die vielfachen FortschritteKonferenz des 1mM christlich-jüdischen Dialog aufgreifen,
aber auch die veränderten religiösen, BC-Internationalen sellschaftlichen, kulturellen un: politischen

ates der Wandlungen der etzten Jahrzehnte mıt 1m
IC haben un damit die SeelisbergerChristen und TIhesen VoO  — 194 / blösen Eın kleines edak-
tionsteam des CGC)] soll 1U  — aufgrun der
Fribourger Beratungen die Ihesen für diecn Berliner Konferenz ın ine markante, die
breite ÖOffentlichkeit aufweckende Gestaltder Universi1ität bringen

Vom 21.-28. Juli 1948 der nterna-Fribourg tionale Rat der Christen und en ZU

VOoO  —; arlano Delgado ersten Mal der Uniıversität Fribourg. Die
Chronik pricht VO  > rund 130 Teilnehmern
aus E Ländern Gewählt wurde der (Irt
nicht zuletzt aufgrun des Renommees sSEe1-

Der » Internationale Rat der Christen un: nNer Universität, aber auch SCH selner
en< (International Council of Christians gunstigen Lage der Bahnachse zwischen
and Jews, agte VO 26. bis 8 Ok- Lausanne un ern un seiıiner Brücken-
tober 2008 der Theologischen Fakultät funktion zwischen den Kulturen. Die deil-
der Universität ribourg. Im Wissen nehmer hauptsächlich 1mM internatio-
seine Anfänge VOT 60 Jahren 1948) hatte nalen Priesterseminar Salesianum unter-
der CC 1U die Freiburger Theologische gebracht, ın der egel, W1e e} In /Zim-
Fakultät die gemeinsame Ausrichtung INern ohne fliefßßendes Wasser. Es in
eines Expertengesprächs über die Zukunft jeder Hinsicht andere Zeiten: Nachkriegs-des jüdisch-christlichen Dialogs gebeten. zeıten, Zeiten der Not, aber auch Zeiten
Führende Vertreter un Vertreterinnen des des Umbruchs un der Kreativität iın der
GC) AdUus er Welt diskutierten unter- jüdisch-christlichen Begegnung. Die Kon-
einander, 1m Austausch mıiıt der eoOlo- feren7z rhielt Begrüfßungsadressen VO

gischen SOWIE unter Beteiligung schweizerischen Bundespräsident elio,
weılterer Interessierter VOT allem AdUus der Bundesrat Petitpierre, VO Bischof VOoO  -
Schweiz In Grundsatzreferaten un: CHNHA- Freiburg, Mgr Charriere, un VO  e John
gierten Arbeitsgruppen über den an Foster Dulles, damals Chef der US-Dele-
und die weıltere Entwicklung des christlich- gatıon bei der UN-Versammlung in arıs
jüdischen Dialogs ESs WalL eın offener, In Bei der röffnung sprachen Prof. Bg
manchen Punkten durchaus kontroverser, Vasella, Rektor der Universität, Staats-
bei em aber überaus konstruktiver Dialog, rat ules Bovet 1mM Namen des Kantons,
der VO  w) tiefer gegenseitiger Wertschätzung un Everett Clinchy, Präsident des
gepräagt WAär. GCJ] Den Vorsitz der Konferenz hatte

Präsident desZiel War dabei die Formulierung VO  e Henri MacCracken,
uen programmatischen TIhesen ZUuU christ- Vassar College In the State of New York:
lich-jüdischen Dialog, die nach mehrjäh- der be]i der Eröffnungssitzung unfreiwillig
rıger Vorbereitung 1m Sommer 2009 iın für Humor gt 3 als sich nach seiner
Berlin der weltweiten Öffentlichkeit un Rede, iın der VO  e einer » historischen
spezie den christlichen Kirchen un dem Stunde << sprach, hinsetzte un der
Judentum als Adressaten vorgestellt werden unter seinem Gewicht INnmMen-
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brach.! DiIie Konferenzsprachen da- I6  el und die Verhandlungskultur dieses
mals nglisc. un: Französisch,“ während kleinen Landes 1m erzen der pen, hat
008 11UL noch auf nglisc debattiert WEeTI - aber nicht zuletzt damit Lun, dass nach
den konnte. der Oxford-Konferenz die anvıslerte interna-

Die Fribourger Konferenz VOI 1945 SC tionale Dachorganisation eın Sekretariats-
büro in Genf eröffnete.hört miıt der Oxford-Konferenz VO  - 1946

und der Seelisberger Konferenz VO  i 194 / DIe Dringlichkeitskonferenz ZUrT Behand-
ZU » Gründungsereignis« des CC Wır lung des Antisemitismus fand VO

können hier die komplizierte Entstehungs- uli bis 5. August 194 / 1ın Seelisberg
geschichte des CC nicht ın Einzelheiten Aus ribourg nahmen daran teil der Domi-
arlegen. Es soll enugen SCNH, dass bei

Vgl. The International Councıl of Christians and Jews.der Londoner Konferenz VO  . Christen und rIe Hıstory DYy William and Ruth VWEYL,
en 1928 wurde, 1ne » Gesell- Heppenheim 1988, 28

Vgl das Arbeitsprogramm der Konftferenz SOWIE dieSC VON Christen und ]uden « gründen, wichtigsten Referate In ATZ NL Jean Nordmann, CJA,die die beiden folgenden 1ele verfolgen Unterlagen ZUT Conference international de Chretiens ET
wollte DIie religiösen Missverständnisse JuITs, 21.-2'  ullı 1948 ribourg ohne Ignatu Dossier

294). Vgl. die Konferenzchronik n Qu est-ce UU [überwinden un: das Wohlwollen und Consell international de chretiens el de Julfs ?, In L‘Amitie
die Zusammenarbeit zwischen en und Judeo-chretienne, Nr. 1 (September 948 13, LE Congres

de ı ‘assoclation internationale des chretiens T de JuifsChristen Öördern unter Berücksichtigung ribourg 21-28 Jujullet 1948), In L’‘Amitie JjJudeo-chretienne,
Januar 948) 12*15) Die christlich-Jüdische Konferenzdes gegenseıltigen espekts für die Unter-

chiede In Glauben un: Leben Die Be- VOTIT) reiburg, In NZ/Z VO! 1948 Christlich-
jJüdische Konferenz, n Freiburger Nachrichten,
VO!  = 27. Jull 1948, Kurzer Vermerk über die Redner elämpfung der religiösen Intoleranz.*

Im selben ahr wurde 1ın den USA die der Konftferenz In reiburg 76. Juli 1948; Fin u Congress
Judeo-chretien, n lLe Fribourgeois, VO!  - 19485,

» National Conference of Christians an | e Conseliıl international de chretiens et Juifs, n La iIberte
VO!  = 30. Julllet 1948,]ews « (NCC)) gegründet. Ahnliche natıo- Vgl SIMPSON/WVWENYL, The nternational ouncı| wıeale ate VO Christen un en ent- Anm. 1) 15. Vgl. dazu auch Zsolt KELLER, Theologie und
olıtık. Begınn und Konkretisierung des christlich-Jüdischenstanden auch In anderen weniıgen Län- Dialoges n der ChweiIz, In 99 2005 I5dern. DIie nächste Entwicklung ist 117C ATZ NL Jean Nordmann, CJA, Ornstern
Nordmann, 24.|] Junı 1948 ne Sıgnatur: Dossier 294);die Erfahrungen des Weltkriegs markiert.
vgl SIMPSON VWEYL, The nternational Councıi|Unter Hitlers Bomben rückten Christen und wıe Anm. 1),

Ch 1m >} British Council ofChristians and acques ITAIN, C ontre 'Antisemitisme, n
Nova el Vetera 22 1946-47), Nr.4, 3127317 arıtalınIews « ININECIN; und 1944 wird VOINN chrieb diesen Jext 28. Juli 547 n Rom), auch

der amerikanischen Vereinigung> erschienen n aCcquesSLe mystere d’Israel 21
autres eSSaIl: Nouvelle edition augmentee, ed DaT zdie Zusammenarbeit durch die Abhaltung Cerclie ’Etudes aCques al Ralssa Marıtaln, Parıs 1990,

internationaler Konferenzen institut1o0- EZWIZEN /u Marıtarn und dem udentum vgl. Yves
( HEVALIER | e combat de aCcques Marıtarn CONTrenalisieren. SO kommt 1946 ZUT ersten | antısemitisme, n ttp://www.jcrelations.net /internationalen Konferenz ın Oxford, die Ir/index.php ?id =2423-Tormat=print

sich schwerpunktmäßßig mıiıt den Ihemen an Marz 2009
® Christian RUTISHAUSER, udisch-christliche Arbeit» Freedom, Justice and Responsability« be- VOIT) AA Was feiern wır telern!, n

schäftigte, un: wel für den weıiteren Weg 60 Jahre Seelisberger Thesen Der Grundstein üdisch-
christlicher Begegnung ISst elegt!, Bern/Fribourg/Zurichwichtige Beschlüsse fasste: » eline interna- 200 /, 1/ Vgl. auch DERS., The 94/ Seelisberg
Conference: The Foundation of the Jewısh-Christiantionale Dachorganisation der christlich-
laloqgue, In tudıes In Christian-Jewish Relatıiıons,jüdischen Vereinigungen der SaAaNZCH Welt Volume SSUE 2007) or auch RC

Die cChristlich-jüdische Konferenz VOTI reiburg,schaffen, SOWIE 1ne Dringlichkeitskon-
ferenz Zur Behandlung des Antisemitismus n N/Z/ VO!  3 1948,

Vgl. ebd.; LE Consell nternational de chretiens T Juifs,
In Europa einzuberufen«.* In LA ! ihberte VO  _ 30. Julllet 1948, 4; | e Congres de "assO-

clatıon internationale des chretiens ei de JuIfs ribourgDass beides In der chweiz verwirklicht 21-28 Juillet 948 n miıtie Jjudeo-chretienne,werden konnte, pricht SEWISS für die Gast- Januar 948
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nikaner Jean de enasce, eın ZU Chris- ialoges ist die Seelisberger Konferenz VOT
tentum konvertierter ude agyptischer Her- em aufgrund der Ihesen eingegangen,kunft un Professor für Missionswissen- die AdUus 158 Vorschlägen des französischen
eun: Religionsgeschichte der TIheo- Historikers wes Isaac gebildet un als
logischen Fakultät, SOWIE Abbe Charles Konferenzbeschluss verabschiedet wurden.
Journet, der spatere Kardinal, damals Rektor S1e sind prımar die Christen gerichtet.des diözesanen Priesterseminars un eben- DIe ersten vler, die miıt » Es ist hervor-
dort auch Professor für Systematische 1heö- zuheben« beginnen, betonen die tiefe un
ogie Beide mıt acques Maritain wesentliche Verwurzelung des Christentums
C189 verbunden. de €NaASCE, der mıt dem 1mM Judentum. Unter » ES 1st vermeiden«
/Zionismus sympathisierte, öffnete Maritain tellen die nächsten sechs Ihesen klar, dass
1n den 1920CTI Jahren die ugen für die e1ls- Ian damit aufhören ollte, das Judentum
geschichtliche Bedeutung Israels; Journet aufgrund christlicher Lehre negatıv dar-
verband mıt Maritain der unsch ach zustellen. In der Forschung wird betont, dass
Erneuerung des Katholizismus. Maritain, mıiıt diesen TIhesen eın bleibender rund-
damals Botschafter Frankreichs beim Heili- stein für den theologischen 0gzwischen
SCh u. konnte nicht ach Seelisberg Juden un Christen gelegt wurde, »auch
kommen, sandte aber ine Ootscha »CoONn- WEn seither die Beziehung VO  = Kirche
tre l’Antisemitisme«” den ekretär der un ynagoge e1ın1ges komplexer und
Konferenz, Mgr Pierre Visseur, die VON differenzierter gesehen Wil'd«.6
Journet en des 31. Juli vorgelesen Während der Konferenz In ribourgwurde. Darin erinnert Maritain die sechs wurde 1945 mıiıt der formellen Kon-
Millionen ermordeter en un: betont, stitulerung des » Internationalen Rates der
dass dieser rutale Hass sich letztlich auch Christen un uden« das zweıte Desiderat

Jesus Christus richtete, weil dieser der Oxford-Konferenz 1n die Tat umgesetzt.ude WAarfr. Maritain betrachtet die ründung Dies eschah 1ın einer Sitzung »der Vertreter
eines hebräischen Staates In Palästina als der amerikanischen National Conference
»notwendig un: legitim«, ohne auf die of Christians an Jews, die se1it 1928 esteht
politischen un: sozialen Implikationen und mehr als 16.000 Mitglieder hat, des
In dieser kurzen OtISsCcha eingehen britischen Council of Christians and Jews,
können, un: War davon überzeugt, dass dem iıne beträchtliche Zahl prominenterdie Christen i1ne große Arbeit des ach- Persönlichkeiten des gelstigen, gesell-denkens un: der inneren Reinigung VOT schaftlichen un politischen Lebens Gro(f(ß-
sich hätten, Wenn S1Ee den religiösen Antise- britanniens angehört, un: der Christlich-
mı1ıtısmus überwinden wollten DIe Christen Jüdischen Arbeitsgemeinschaft In der
ollten nämlich bedenken, dass Jesus aus Schweiz <<

einer ungfrau sraels geboren wurde, dass Die Arbeit der Fribourger Konferenz
selbst excellence de Nature « Jude fand In drei Kommissionen statt:® In der

WAaTr, dass auch die Apostel und die ersten » Erziehungskommission « wurde das Pro-
Märtyrer en106 dass manche absurde einer »interkulturellen Erziehung «Ausdrücke Ww1e » gottesmörderische asSsSe « entworfen, die schon VO Beginn des
un » perfidia judaica« aus dem O- Schulunterrichts ın den Kindern Ver-
ischen Vokabular verschwinden ollten ständnis un: Wohlwollen gegenüber Men-
IC zuletzt aufgrund des starken Ein- schen anderer Rassen, anderen Glaubens
drucks, die selne OtsSscha: ıIn Seelisberg un anderer Nationalität wecken un
hinterliefß, wurde Maritainz » Ehrenprä- die Bedeutung remder Beiträge für die
sidenten des Internationalen Rates« ernannt eigene Kultur vermitteln sollte In der
In die Geschichte des jüdisch-christlichen » bürgerlichen Kommission« wurde 1 WO-
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SCHL, dass die nationalen ate SOWI1eEe der sondern auch die Betrachtung der (je-
Internationale Rat VO  = Christen un en rechtigkeit als iıne transzendente, nicht
verschiedene Ma{iSsnahmen Z u  ärung blo{fß rofane Tugend, SOWI1eE die dee der
SOWI1E ZU vermehrten internationalen Menschenwürde. Bedroht 1st diese Kultur
Austausch AaNTCSHCH sollten, WI1e etwa, dass für Journet HTE den Atheismus, der die
Kinder, die ethnischen oder religiösen Mın- Offenbarung Gottes als Liebe verachtet un
derheiten angehören, sich iın Ferienlagern 1m Herzen des Menschen die Verzweiflung,

den Hass, die Grausamkeit un die Gewaltmiıt andern Kindern treffen
ollten In der » religiösen Kommissıon« sprudeln lässt.!®

Isaac tellte sich Zzwel Fragen: » Waswurde über die Bedeutung des (Jelistes VO  —

verdientg werden? Was könnenSeelisberg für Kirche un Synagoge SOWI1E
ber die Religionsfreiheit beraten. Auf be- WITFr Lun, retten? « Auf die erste
sonderes Interesse stielsen ein1ge ortrage rage wird geantwortet mıt VerwelIls auf
1m Plenum, die sich miıt den spirituellen die spirituellen Grundlagen uUunNnseTeTr Kultur:
un ethischen Grundlagen uNnseIer Kultur Gerechtigkeit, Freiheit, Menschenwürde,

Wahrheitssuche, all das, Was die TOE;beschäftigten.
ur un: ODIesse des menschlichenSO unterstrich Everett Clinchy iın der
Geistes ausmacht. ISaac findet VOT emEröffnungsansprache den prägenden FEin-

fluss, den die Kultur »jüdisch-christlicher « iın der griechischen, jüdisch-christlichen
TIradition iın den etzten Jahrhunderten un römischen Tradition, die den Westen
auf den est der Welt VOIN Westen her wesentlich geprägt aben, schlägt aber auch

ausgeübt habe auf die russische, die isla- als Weg ZUE Rettung uUuNnseTeT Kultur KOÖON-
mische, die hinduistische un die fern- takte mıt den spirituellen Eliten des Islams,
Ööstlichen Kulturen, die ihrerseits adurch Indiens un des fernen ()stens VOIL, mıt

herausgefordert wurden. Man könne Sapgch, Vgl. die Eröffnungsansprache In ATZ, NL Jean
dass all diese Kulturen gegenüber manchen Nordmann, CJA, Ornstern Nordmann, |24.] unı 1948

ohne Ignatu: Dossier 294).Gruppen ihre Pflicht verletzt hätten, eine Vgl. Text Ournets In ATZ, Jean Nordmann, CJA,
universale, interkulturelle Brüderlichkeit Ornsternn Nordmann, [ 24.] unı 948 ohne

Dossier 294), gedruc!| erschlienen In Charlespraktizieren. Doch WE WITr Zukunft
OURNET. Chretiens ET JUITS. n Nova eTt Vetera 24 1949

en wollten, re eın Weg einer Nr. 3, 238-244; auch n 'Ns| Iberte VO! 31. Julllet 19456,
olchen Brüderlichkeit vorbel. Diese werde 11 Vgl. Text Jules SaaCs In ATfZ, NL Jean Nordmann,

GCJA, Ornstern Nordmann, | 24.| unı 946sich »weder automatisch noch als natur- ohne Ignatu Dossier 294).
Vgl. Text In LE Congres de ”assoclation internationaleliches Ergebnis« einstellen; S1e könne aber

des chretiens l de Juifs ribourg 21-28 Juilliet n
die Frucht einer interkulturellen mitie judeo-chretienne, NT. Januar 1948 2-713. Daraut-

Erziehung se1n, einer Erziehung für die alla verabschliedete die Amsterdamer Kontferenz eIne rkla-
V/uNng Uuber ıe christliche Haltung gegenüber den en,Gerechtigkeit, die Freundschaft, die Ver- die mMit Tolgenden EmpTtfehlungen andet die Judenmission

ständigung und die Zusammenarbeit unter (d. auch die Ausbildung der ersonen, die mMit der
Darlegung des Evangeliums dıe en Hetraut werdenden Religionskulturen der Welt.? Onnten sorgfältig vorbereiten, und E| jede FOorm Von
Antiısemitismus und Gewalt vermelden; sich mMıit denCharles Journet un ules Isaac sprachen
historischen und aktuellen Wurzeln des Antisemitismus

An katholischer DbZwW. jüdischer IC über beschäftigen und überlegen, WIe [T11all ihn bekämpfen
die Grundlagen uUuNnseTEeI Kultur angesichts Konnte; die christlich-jüdische Zusammenarbeit mM burger-

Ichen und sozlalen Bereich vertiefen: üuber die robleme,der ihr drohenden eiahren Journet sah
die mit der ründung des Staats Israel entstanden sind,

1n der OÖffnung (Gott un: seinem ernstha nachdenken Vgl | “attıtude chretienne face
es Julfs, In Une memoOIre DOUT “aventr. Cinquante Aans deeich, WI1e CS 1mM en Testament bei Jesaja lalogue en JuITs e1 chretliens. _es grands textes, reunIs

eschah un: WI1e Jesus verkündigte, den ‘ occasion dUu cinquantenalre de 1a contference de Seells-
berg (30 Julllet-5 a0Uüt 947), ausanne 199 /, nier 19f.Motor der Weltgeschichte. Der Botschaft
—FRIBURGENSISM,Bericht

VO Gottesreich verdanken WIT nicht 1Ur Uber das Studienjahr 1948 -409. rstatte VO  - derzeitigen
die dee des Fortschritts 1ın der Geschichte, Rektor Oskar Vasella, reiburg 949, 16-17.
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en Eliten, die den spirituellen Frieden Dass die Fribourger Konferenz eine TATa S
aufbauen wollen » Man 111US5 AASGLE ure N1SMUS freundliche tmosphäre In der-
un Fenster Sanz öffnenKleine Beiträge  7  allen Eliten, die den spirituellen Frieden  Dass die Fribourger Konferenz eine Zio-  aufbauen wollen: »Man muss unsere Türe  nismus freundliche Atmosphäre in der Uni-  und Fenster ganz öffnen ... das ist der Weg  versität hinterließ, geht nicht zuletzt aus  zur Rettung«.!"  der Tatsache hervor, dass am ı2. September  Rückblickend kann man über die blei-  1949 Chaim Weizmann, der erste Präsident  bende Aktualität bzw. den Weitblick man-  des Staates Israels, der 1899 in Fribourg mit  cher Vorschläge und Diskussionen der Fri-  summa cum laude promoviert wurde, zur  bourger Konferenz von 1948 staunen, die  Feier seines 50jährigen Doktorjubiläums  das Interkulturelle, die Brüderlichkeit und  und Überreichung des erneuerten Doktor-  die ethisch-geistige Zusammenarbeit unter  diploms feierlich empfangen wurde. Daran  den Kulturen der Welt betonen.  erinnert eine Gedenktafel in der Ehrenhalle  Die Konferenz verabschiedete auch eini-  vor der Aula Magna. Im Bericht des Rektors  ge Erklärungen, Empfehlungen und Gruß-  Oskar Vasella über das Studienjahr 1948-49  worte, die schließen lassen, dass eine dem  heißt es, dass dieser Empfang »in den An-  Zionismus und Ökumenismus freundliche  nalen unserer Universitätsgeschichte ein  Atmosphäre darin herrschte. Jules Isaac  singuläres Ereignis« darstellt, »ausgezeich-  hatte in seiner Rede bereits die Israelis, die  net durch die Teilnahme vieler hoch-  Persönlichkeiten kirchlicher  den jüdischen Staat errichteten, als David  gestellter  redivivus betrachtet, die sich erneut der  und weltlicher Behörden, der Vertreter  Feindeswelt der Philister und Goliaths ent-  des Staates Israel in der Schweiz und  gegenstemmten. Die christlichen Mitglieder  durch eine lebhafte Anteilnahme auch der  der religiösen Kommission sprachen in  israelitischen Gemeinde von Freiburg. Es  einer Erklärung von ihrem Gebet für den  war ein durchaus harmonisch verlaufender  Frieden in Palästina, für einen Frieden,  und für unsere Universität besonders  ehrenvoller Anlass, zu dessen eindrucks-  »der auf der Gerechtigkeit gründet ... und  die allen, Juden, Christen und Muslime  vollem Gelingen die hohen mensch-  erlaubt, in Eintracht und gegenseitiger Ver-  lichen Eigenschaften des Gefeierten, der  ständigung zu leben«. Zugleich begrüßten  mit innerer Bewegung von seiner eins-  sie — nicht zuletzt vom Standpunkt des  tigen Studienzeit in Freiburg sprach, nicht  Kampfes gegen den Antisemitismus und in  das Wenigste beitrugen. Hoffen wir, dass  der Hoffnung, dass Israel durch die erneute  die Erwartungen des Staatspräsidenten,  denen er in einer weltpolitisch bedeut-  Einwurzelung im Lande der Bibel eine neue  spirituelle Kraft haben und seine Berufung  samen Erklärung über die heiligen Stätten  vollenden werde — die » Restauration« eines  in Palästina Ausdruck gab, in Erfüllung  jüdischen Staates in Palästina. Die jüdischen  gehen, und freuen wir uns, dass unserer  Mitglieder der religiösen Kommission be-  Universität Gelegenheit geboten war, ihren  tonten in einer gesonderten Erklärung,  Geist menschlichen Verständnisses und  dass sie dies auch wünschten. Erwähnens-  treuer Verbundenheit mit andersgläubigen,  wert ist auch das Grußwort der Christen  ehemaligen Schülern auch vor einer breiten  an die 1948 in Amsterdam tagende Kon-  Öffentlichkeit unter Beweis zu stellen «.!*  Aber nicht alle waren mit der Konver-  ferenz der Kirchen, die zur Gründung des  Weltkirchenrates führen sollte. Darin wird  genz zwischen der Fribourger Konferenz  und den Zielen von Zionismus und Öku-  diese gebeten, über den Antisemitismus zu  beraten. Dieses Grußwort stellt nicht zu-  menismus einverstanden. Am 25. Juli 1948  letzt eine Anerkennung der ökumenischen  schrieb Journet an Maritain: »Il y a ici la  Relevanz der Amsterdamer Konferenz dar,  seconde seance du Congres international  an der die Katholische Kirche doch nicht  de chretiens et juifs qui avait siege ’an der-  teilnahm.!?  nier au Seelisberg. Je ne comprends pas  zmr | 93. Jahrgang | 2009das ist der Weg versita: hinterliefSß, geht nicht zuletzt aus

ZUT Rettung«.” der Tatsache hervor, dass September
Rückblickend kann INa  — über die blei- 1949 aım Weizmann, der erste Präsident

en Aktualität DZw. den Weitblick I11all- des Staates Israels, der 1599 ıIn ribourg mıt
cher Vorschläge und Diskussionen der B NN O3 AaU: promovılert wurde, Z
bourger Konferenz VO  . 1945 taunen, die Feier selnes 50 Jährigen Doktorjubiläums
das Interkulturelle, die Brüderlichkeit und un Überreichung des erneuerten Doktor-
die ethisch-geistige usammenarbeit unter diploms feierlich empfangen wurde. Daran
den Kulturen der Welt betonen. erinnert ıne Gedenktafe ın der Ehrenhalle

Iie Konferenz verabschiedete auch e1n1- VOT der Aula Magna. Im Bericht des Rektors
SC Erklärungen, Empfehlungen un rufls- arVasella über das Studienjahr 1945 -

die schliefßsen lassen, dass 1ne dem el SS,; dass dieser Empfang »In den An-
/10nN1smus un: Okumenismus freundliche nalen HSC Universitätsgeschichte eın
tmosphäre darin herrschte. ules Isaac singuläres ETre1gNIS« darstellt, » ausgezeich-
hatte ıIn seiner Rede bereits die Israelis, die net durch die eilnahme vieler hoch-

Persönlichkeiten kirchlicherden jüdischen Staat errichteten, als David gestellter
redivivus betrachtet, die sich erneut der un weltlicher Behörden, der Vertreter
Feindeswelt der Philister un Oll1aths ent- des Staates Israel 1n der chweiz un
gegenstemmten. Die christlichen Mitglieder AIr iıne ebhafte Anteilnahme auch der
der religiösen Kommıission sprachen iın israelitischen Gemeinde VON reiburg. Es
einer rklärung VOIN ihrem für den Wal eın durchaus harmonisch verlaufender
Frieden ın Palästina, für einen Frieden, un für uUuNseTeEe Unıiversitat esonders

ehrenvoller Anlass, dessen eindrucks-»der auf der Gerechtigkeit ründetKleine Beiträge  7  allen Eliten, die den spirituellen Frieden  Dass die Fribourger Konferenz eine Zio-  aufbauen wollen: »Man muss unsere Türe  nismus freundliche Atmosphäre in der Uni-  und Fenster ganz öffnen ... das ist der Weg  versität hinterließ, geht nicht zuletzt aus  zur Rettung«.!"  der Tatsache hervor, dass am ı2. September  Rückblickend kann man über die blei-  1949 Chaim Weizmann, der erste Präsident  bende Aktualität bzw. den Weitblick man-  des Staates Israels, der 1899 in Fribourg mit  cher Vorschläge und Diskussionen der Fri-  summa cum laude promoviert wurde, zur  bourger Konferenz von 1948 staunen, die  Feier seines 50jährigen Doktorjubiläums  das Interkulturelle, die Brüderlichkeit und  und Überreichung des erneuerten Doktor-  die ethisch-geistige Zusammenarbeit unter  diploms feierlich empfangen wurde. Daran  den Kulturen der Welt betonen.  erinnert eine Gedenktafel in der Ehrenhalle  Die Konferenz verabschiedete auch eini-  vor der Aula Magna. Im Bericht des Rektors  ge Erklärungen, Empfehlungen und Gruß-  Oskar Vasella über das Studienjahr 1948-49  worte, die schließen lassen, dass eine dem  heißt es, dass dieser Empfang »in den An-  Zionismus und Ökumenismus freundliche  nalen unserer Universitätsgeschichte ein  Atmosphäre darin herrschte. Jules Isaac  singuläres Ereignis« darstellt, »ausgezeich-  hatte in seiner Rede bereits die Israelis, die  net durch die Teilnahme vieler hoch-  Persönlichkeiten kirchlicher  den jüdischen Staat errichteten, als David  gestellter  redivivus betrachtet, die sich erneut der  und weltlicher Behörden, der Vertreter  Feindeswelt der Philister und Goliaths ent-  des Staates Israel in der Schweiz und  gegenstemmten. Die christlichen Mitglieder  durch eine lebhafte Anteilnahme auch der  der religiösen Kommission sprachen in  israelitischen Gemeinde von Freiburg. Es  einer Erklärung von ihrem Gebet für den  war ein durchaus harmonisch verlaufender  Frieden in Palästina, für einen Frieden,  und für unsere Universität besonders  ehrenvoller Anlass, zu dessen eindrucks-  »der auf der Gerechtigkeit gründet ... und  die allen, Juden, Christen und Muslime  vollem Gelingen die hohen mensch-  erlaubt, in Eintracht und gegenseitiger Ver-  lichen Eigenschaften des Gefeierten, der  ständigung zu leben«. Zugleich begrüßten  mit innerer Bewegung von seiner eins-  sie — nicht zuletzt vom Standpunkt des  tigen Studienzeit in Freiburg sprach, nicht  Kampfes gegen den Antisemitismus und in  das Wenigste beitrugen. Hoffen wir, dass  der Hoffnung, dass Israel durch die erneute  die Erwartungen des Staatspräsidenten,  denen er in einer weltpolitisch bedeut-  Einwurzelung im Lande der Bibel eine neue  spirituelle Kraft haben und seine Berufung  samen Erklärung über die heiligen Stätten  vollenden werde — die » Restauration« eines  in Palästina Ausdruck gab, in Erfüllung  jüdischen Staates in Palästina. Die jüdischen  gehen, und freuen wir uns, dass unserer  Mitglieder der religiösen Kommission be-  Universität Gelegenheit geboten war, ihren  tonten in einer gesonderten Erklärung,  Geist menschlichen Verständnisses und  dass sie dies auch wünschten. Erwähnens-  treuer Verbundenheit mit andersgläubigen,  wert ist auch das Grußwort der Christen  ehemaligen Schülern auch vor einer breiten  an die 1948 in Amsterdam tagende Kon-  Öffentlichkeit unter Beweis zu stellen «.!*  Aber nicht alle waren mit der Konver-  ferenz der Kirchen, die zur Gründung des  Weltkirchenrates führen sollte. Darin wird  genz zwischen der Fribourger Konferenz  und den Zielen von Zionismus und Öku-  diese gebeten, über den Antisemitismus zu  beraten. Dieses Grußwort stellt nicht zu-  menismus einverstanden. Am 25. Juli 1948  letzt eine Anerkennung der ökumenischen  schrieb Journet an Maritain: »Il y a ici la  Relevanz der Amsterdamer Konferenz dar,  seconde seance du Congres international  an der die Katholische Kirche doch nicht  de chretiens et juifs qui avait siege ’an der-  teilnahm.!?  nier au Seelisberg. Je ne comprends pas  zmr | 93. Jahrgang | 2009und
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bien le SCI15 de Congres, qui envole des sidenten, urt e1ım, LG aps Jo
> Messages AdW.  W Eglises«. etaıt question hannes Paul SE In Erinnerung leiben
hier d  en CHVOYCI DOUI saluer MS Jo1e Wie INa  5 sieht, sind die jüdisch-christ-
erection de |’Etat srael Un protestant lichen Beziehungen auch sechs Jahrzehnte
sest leve DOUL dire YJUC cetait BUBIS question ach den Konferenzen VO  m Seelisberg 194 /
puremen politique. Un rabbin proteste, un ribourg 1945 i1ne sehr sensible AnN-

disant JUC cetait ERAfe question mYyst1ique, gelegenheit. Auf der theologischen, inter-
religiösen ene sind seitdem unleugbarequ Isra6@l tenaıt mystiquement Terre,

l’avait lors des premiers CO1l- Fortschritte erreicht worden. Aber viele Vor-

ores s1ıon1ıstes, ei qu i Croyalt, sexprimant urteile und Feindbilder nicht L1LUT zwischen
a1lnsı]l, parler NO de L[OUS les Juifs &X Am Christen und Uuden,; sondern allgemein In

uUuNseIer Welt sind weiterhin In der olks-13 August 1948 antwortete arıtaın besorgt
seele un: den Fundamentalisten auf en» 11 faudrait conseiller 1sseur Er Dr Pierre
Seliten da Dem GE wird also die ArbeitVisseur, ekretär der Konferenz|. Ces SCH1S

de la Conference of Christians and Jews nicht ausgehen.
ONT bonne volonte mals SONLT gaffeurs. «”
Journet un: arıtaın befürchteten nicht

Unrecht, dass diese religiös-politischen
Erklärungen die Konferenz 1ın manchen
kirchlichen Sphären diskreditieren könnten,
w1e iın der Tlat eschah. DIie Katholische
Kirche Wal danach SUOISSdIN daraufbedacht,
1mM Zusammenhang mıt dem Staat Israel
jede religiös-politische rklärung VCI-

meiden, die die Muslime 1im Allgemeinen » Derzeıt iindet hiıer dıe zweıte internationale OnTe-
un: die palästinensischen Christen 1m Be- (e7117 der rısten und Juden sta die voriges ahr n

Seelisberg :agte. Ich verstehe nıcht gut den SIinn eInersonderen brüskieren könnte. Selbst die Ent- olchen Konferenz, die die yKırchen Botschaftften«
stehungsgeschichte des Konzilsdekrets Nos- sendet. G(estern gINg 65 darum, eIne solche Botschaft

senden, die Errichtung des Staates Israe| mMIt Begelste-Ira aetate ist davon geprägt.'® Pıus X je{1ß
[UuNG begrüßen. FIN Protestant stand autf und bemerkte,das Heilige Ofhizium iın einer » Instruktion dass R5 sIch lerbel eine rein nolitische Angelegen-

über die ökumenische ewegung VOIN nelt andelte. EIN Iner hat dagegen onrotestiert, In-
dem er Detonte, dass 5 siıch alne mystische ‚aC|Dezember 1949 « die Gefahr des Indifferen- andelt, dass Israel mMıt seınem Land mMySstisc verbunden
IST, WIe Nan Q5 el den ersten zionistischen Kontferenzent1sSmus beschwören.! Als »indifferentis-
geschehen habe, und dass er glaube, Im amen allertische Urganisation«, die die Unterschiede Juden sprechen, WEeTllll ETr sich ulßere. « aCcques

Correspondance, Vol. 3, 0-1949, adIn Glauben und Leben ignoriert oder M1N1-
malisiert, bezeichnete Rom 1950 auch den Fondation du ardınal ournet, ribourg 1998, 063-671.

063-667, 064.
16}3 nicht zuletzt seines Programms »Man musste Visseur Dr. Pıerre Visseur, ekretar

einer >> interkulturellen BrüderlichkeitX der Konferenz] gut Heraten. Diese eute der Konferenz
VOI] rısten und Juden andeln bona llde, aber SIE
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